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Kentliches Berkündtgen ges die Hkast Kenchern.

e S a ee 116 Dienstag, den 3. Oktober 1922. Gl. Jahrgang
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Kleine Entente uns Reparationsproblem
Nach einem Bericht des „B. T. ſtand bei ben

Brager Verhandlungen der Außenminiſter der Kleinen
Entente das nichtgelöſte Reparationsprobleinn im Vor
dergrunde der Kiskuſſion. Es wurde feſtgeſtellt, daß
die den Nachfolgeſtaglen der Habsburg- Monarchie auf
erregten Befreiung und Ablösſungstaren in Wahrheit
Reparationslaſten ſeien, die infolge ihrer Schwere die
neuen Staaten ebenſo wirtſchaftlich zugrunde richten

würden wie Deutſchland. Deshalb wurde beſchlofſen,
von den Alliierten die Abbürdung dieſer Laſten zu
fordern, die noch in dieſem Jahre im Zuſammenhange
mit dem deutſchen Reparationsproblem erfolgen ſollk,
und zwar in der Weiſe, daß infolge des Widerſtandes
Amerikas zunächſt die europäiſchen Großmächte
gegenſeitig ihre Kriegsforderungen ſtrei
chen. Dadurch würde, wie von Prager diplomatiſcher
Seite belont wurde, die deutſche Reparationslaſt um
ginige Mitarden ermäßigt und das ganze Problem
ſeine Schärfe verlieren. Es ſtehe heute feſt, daß kein
Staat die ihm auferlegten Reparationslaſten
kragen könne und eine allgemeine Reviſion
noch in dieſen Jahre kommen müſſe.

die ſie

Noch kein Rücktritt Vradburys?
Reuter erfährt, daß das Schatzamt über keine

Information verfüge, die die franzöſiſche Blättermel-
von dem unmittelbar bevorſtehenden Rüdkrritt

Bradburys, des engliſchen Mitgliedes der Repara
tionskomtutſſion, beſtätige. Es ſei durchaus bekannt,
daß Bradbury, vor einiger Zeit den Wunſch ausgedrückt
habe, zurückzutreten. Er ſei jedoch gebeten worden,
zu bleiben, und man glaube daß damals vereinbart
worden ſei, er ſotle die Arbeit bis Ende November
ortfeßen.

Deutſches Reich.
2. Oklvober 1928.

o Die Benvaltungsveferee in Thüringen. Die
für das Land Thüringen geſchaffene Verwaltungs
reform tritt am Oktober in Kraft. Von den 23
bisherigen Kreiſen werden zu dieſem Zeitpunkt ächt
aufgelöſt, ſo daß ſich auch ſchon deshalb eine Aende-
rung in der Beſetzung der leitenden Stellen erforder
lich machte. Ein Teil der bisherigen Landräte iſt in
den Warteſtand verſetzt worden, während ein anderer
Teil anderweitig im Staatsdienſt beſchäftigt wird. Von
den neuen 13 Kreiſen die Kreisdirektoren der neuen
Freie Sonuneburg und Gotha ſind noch nicht aner
kannt worden ſind 3 mit Sozialiſten und 5 mit
Berufslandräten beſetzt worden

o Gründung einer pfälziſchett Zentrumspartei.
Nach dem „Bayeriſchen Kürier“ plant der dem Zeu
trum angehörende Reichstagsabgeordnete Hofmann-
Zudwigshafen in allernächſter Zeit die Gründung einer
pfälziſchen Zentrumspartei. Dies würde die Spaltung
der Bayeriſchen Volkspartei in der Pfalz bedeuten.

Die Vorfaſſunggebende preußiſche Kirchenver
ſammlung nahm am Freitag abend die neue Kirchenverfaſſung in der 3. Leſung in der Schlußabſtimmung
hmnit 123 gegen 77 Stimmen an. Die Wahlgeſetze wur
den in dritter Leſung und die Rheiniſch-Weſtfäliſche
Kirchenordnung in erſter, zweiter und dritter Leſung
angenommen.

o Twei Jahre Techniſche Nothilfe. Am 30. Sep-
tember 1922 blickt die Techniſche Nopthilfe auf das
dritte Jahr ihres Beſtehens zurück. Während im erſten
Jahre 562, im zweiten 485 Einſatzſtellen mit 20 281
Dzw. 9726 Nothelfern gezählt wurden, mußte im nun
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mehr abgelaufenen dritten Jahr die Techniſche Nothilfe
an 8888 Stellen mit zuſammen 28007 Nothelfern
eingeſetzt werden. Eine ſtarke Zunahme weiſen die
Einſätze im Transport und Verkehrsgewerbe, ſowie
in der Landwirtſchaft auf. Während die Tätigkeit der
Techniſchen Nothilfe in erſter Linie dem Schutze der
Bevölkerung vor den allgemeinen Folgen von Streiks

in lebenswichtigen Betrieben gilt und ſich nicht in
Ziffern ausdrücken läßt, ſind die Ziffern der erhaltenen
Und zugeführten Lebensmittel zu einem gewiſſen Teile
zZahlenmäßig feſtſtellbar geweſen. Darunter ſeien u. a.
erwähnt: An Fleiſch wurden von der Techniſchen Not
hilfe 57 200 Zentner in Transportſchiffen, Gefrier
hallen uſw. vor dem Verderben bewahrt. Eine Menge,
Die ausreicht, um eine Stadt von 367 000 Einwohnern
ſeit Jahr lang mit Fleiſch zu verſorgen. An Kartvf
feln wurden 281 000 Zentner der Volksernährung

gerettet, d. h. der Jabresbedarf einer Sadt von 77 000

Vie Schaßwechſel. Eimvohnern. Hnsgeramr ſeit die vurch Einſatz der
T. N. genußfähig erhaltene und dem Verbrauch zu
geführte Nahrungs- und Futterinittelmenge einen Ge
ſamtwert von 13 Milliagrden Mark nach dem
Markftande vom 15. September dar. Diefe Summe
ſtellt nur einen Teil der durch die T. N. geborgene
Werte dar. Von den Mitgliedern der T. N. ſind 20
Prozent Angehörige techniſcher Berufsſtände, 14 Proz.
Handwerker, 23 Proz. Landwirte, 14 Proz. Ange
hörige freier Bernfe, 9 Proz. Arbeiter, 8 Prozent
Studenten und 12 Proz. Frauen

Berkin, 2. Okt. Die Betriebsräte Großberlins hatten
für geſtern vormittag die Arbeiter, Augeſtellten, Beamter
und Hausfrauen zu einer Demonkkration nach dem Witten
bergplatz eingeladen. Da die vereinigten ſozialdemokratiſchen
Parteien und die Gewerkſchaften jede Beteiligung an dieſer
Kundgebung abgelehnt hatten, war der Anmarſch aus den
22 Bezirken Geoßberlins nur gering. Man ſchätzt die Zahl
der Teilnehmer auf etwa 25 000, die unter roten Fahnen
mit dem Sowjetſtern teils zu Fuß, teils mit der Vahn
eintrafen. Zwei Mitglieder des Fünfzehnerausſchußes der
Betriebsräte Großberlins hielten Anſprachen, in denen ſie
zum Kampf gegen Wucher und Schiebertum, gegen Teu
erung und Verelendung aufforderten und für die Kontrolle
der Prod aktion durch den Reissbetriebsrätekongreß eintrateu.
Der Ver auf der Vexanſtaltung war völlig ruh g. Nach
Schluß zogen die Teilnehmer einzeln oder in Trupps nach
ihren Treffpunkten zurück.

Kemals Antwort.
Konſtantinepel und ganz Thrazien gefordert.
Reuter meldet, daß nach Nachrichten aus Smyrna

die Antwort der Regierung von Angora auf die Note
der Alliierten folgendermaßen ausfallen werde:

Tee Regternng im mit Freuden von dem
Wunſch der Alltierten, an einer Konferenz teilzu
nehmen, Kenntnis, aber nur unter der Bedingung
daß Konſtantinvpel, fowie Oſt- und Weſt
thrazien wieder der Türkei zurückgegeben
werden würden. Die Regierung von Angora wird
weiter gern dem Wunſch der Alliierten entſprechen,
mit ihnen in
die Grundlage zu der zukünftigen Friedenskonferenz
gut begen.“

Dieſe Beſchlüſſe wurden den Alkiierten über
möttelt unter der Bedingung, daß die große National-
»erfammlung von Angpra ſie ratifiziere.

Reuter meldet weiter, daß in Beantwortung der
Lvte des Generals Harrington vom letzten Mitt
voch Kemal Paſcha erklärt habe, daß feine Truppen
ſtrengen Befehl hätten, nicht weiter vorzu
rüſcken. Kemal Paſcha verſicherte weiter, daß er
keinerlei Zwiſchenfälle herbeiführen wolle und fügte
hinzu, daß er die erſte Gelegenheit ergreifen werde,
um eine Zuſammenkunft mit General Harrington zu

n.
Nach einer Meldung der „Chicago Tribune“ aus

Konſtantinopel haben die türkiſchen Nationaliſten jetzt
ihre Beſetzung der neutralen Zone am Südufer der
Dardanellen völlig d urch geführt. Die geſamte Ge
gend mit Ausnahme von Tſchanak ſei beſetzt. Die
türkiſche Kavallerie ſei durch Jnfanterie verſtärkt und
warte die weitere Entwicklung ab
T Neues griechiſchetürkiſches Gefecht

Akhen, 1. Oktober. Nach einem Telegramm des
Oberkommandanten der griechiſchen Armee in Thra
zien ſollen die Türken vie neutrale gone bei
Safglan überſchritten und 11 griechiſche
Soldaten getbtet haben. Ein Gegenangriff ver
trieb angeblich die Türken, die nen Offizier und 25
Mann verloren.

König Georg II. von Griechenland
Athen, Okkrober. Der Kronprinz hat vor dem

Rat der zurück getretenen 9
Georg der Zweite den Eid e g
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chenlant ter auf der nächſten Konferenz zu
ſettt. ttin, die Köiſtgin Sophig und die
Prinzen Nikolgus und Andreas haben an Bord eines
Kreuzers Athen verlaſſen. Ein neues venizeliſtiſches
Kabinett mit Zaimis als Miniſterpräſidenten iſt jett

gebildet worden. eAthen, 1. Okt. Der König empfing worgens den
leitenden Ausſchuß der revolutionären Bewegung, in deſſen
Namen Oberſt Gonatas erklärte Heer und Flotte erho nen
ſich mit der Forderung, daß diejenigen aus der Regierung
entfernt wücdin, die zur Kataſtrophe beigetragen hätten, und
daß jedes Hindernis beſeitigt werde, das uns der Unter
ſtützung unſerer mächtigen Verbündeten im großen Kriege

Mudanig zuſommenzutreten, um

König Georg erklärte bei dem Empfang
des leitenden Ausſchuſſes der raoblut ogären Bewegung, daß

die Abdankung ſeines Vaters anfrichtig und entgüttig ſei.
Der Gxkönig äußerte ſich in privaten Uaterhaltungen im
gleichen Sinne. Das neue Kabinet h el geſtern ſeine erſte
Sitzung ab, in der es die Lage beſprach

Nach einer franzöſiſchen Blättermeldung ans Konſtau
tinopel ſollen 300 kemaliſtiſche Kavalleriſten den Bosporus

in der Nähe von Balkot überſchritten haben. Gleichzeitig
heißt es, daß Kemal Paſcha das Angebot der Sowjetregie
rung ſeine Truppen auf ruſſiſchen Schiffen von Aſien nach
Thrazien zu überführen, angenommen habe. Die Regierung
von Moskau habe den Kemaliſten Dampfer zur Verfügung
geſtellt, die von einem ruſſiſchen Hafen des Schwarzen
Meeres auslaufen und einen Hafen, wahrſcheinlich Midia
anlaufen ſollen. Die Truppen Kemals würden an der
Küſte des ſchwarzen Meeres zuſammeng zogen. Sie könnten
über das Schwarze Meer nach Thrazien gelangen, ohne mit
britiſchen Truppen in der neutralen Zone oder mit Schiffen
der britiſchen Flotte, die die Merrenge biwachen, zrſammen
zuſtoßen.

Auslande Rundſchan
Se Dienſtpflicht in der Roten Armnee.

Durch ein Dekret der ruſſiſchen Volkskommiſſare
die Militärpflicht der Bürger der Sowjetregse

rung feſtgeſetzt. Die Dauer der aktiven Dienſtzeit
ſoll bei der Infanterie und Artillerie l Jahre
bei der Kavallerie und den techniſchen Truppen
Jahre, bei der Luftflotte Jahre und bei der Kriegs
marine Jahre betragen Tie Dienſtpflicht in der
Reſerve der Armee dauert bis zum vollende-
ten 40. Lebensfahre. Die Angehörigen der Roten
Armee find wahlberechtigt. e
De Stärke und Bewaffüung der kemaltſtifchen Armee.

Die „Daily Mail“ ſchätzt die Zahl der waffen
fähigen Soldaten der kemaliſtiſchen Armee auf 60 bis
100 000 Mann, die in ſieben Armeekorps zerfallen.
Man glaubt, daß Kemal gegen 60 Flugzeuge beſitzt.
Seine Kanonen größten Kalibers ſind I5Zentimeter
Geſchütze. Er könnte unter Umſtänden 40 bis 50 000
Mann mehr ausheben und ausrüſten allein mit dein
Matexial, das er den Griechen abgenommen hat.

Kehrt Giolitti wieder e
Der Pariſer „Intranſigeant“ bringt das G

rüch, daß Giolitti demnächſt wieger dee Regierung

in Jtalien übernehmen wird. Er habe ſich bereits
mit den Führern der verſchiedenen Parteien in Ver
bindung geſetzt, um ein Kabinett zu bilden, das alle
Fraktionen vom Zentrum bis zu den Rechtsſozialiſten
unter Führung von Turati zuſammenfaſſen ſolle. Facta
werde ebenfalls in das neue Kabinett eintreten, deſfen
Programm in der Hauptſache die Wiederherſtellung
der Ruhe im Jnlande und der wirtſchaftliche Wieder
gufban ſein werde. Das neues Kabinett werde ſich der
Kammer in den erſten Tagen des November vorſtellen.

t

Tfcherchoſlowakei. Die Prager Polizei hat die kom
muniſtifche Bundeszentrale nach einer mehrfachen Haus
fuchung für aufgehoben erklärt. Die Redaktionen und Ge
ſchäftsräume wurden geſperrt.

Nngarn. Gegen die Teuerung hat die Regierung
Ausfuhrverbvte für die notwendigen Lebensmittel in Aus
ſicht genommen.

Genug Kartoffeln.
Ungerechtfertigte Beſorgniſſe wegen einer Kartoffelnot.

Wie aus Verbraucherkreiſen mitgeteilt wird, be
ſteht die Befürchtung, daß infolge der Näſſe der letzten
Woche die Kartoffelernte den gehegten Erwartungen
nicht entſpreche und ſich ähnliche Schwierigkeiten wie
im Vorjahre in der Verſorgung ergeben werden. Dem
gegenüber wird von zuſtändiger Seite betont, daß nach
zuverläſſigen Nachrichten von einer Schädigung der
Ernte durch die Näſſe nit Ausnahme einiger weniger
Bezirke nicht die Rede ſein kann, und daß mit einer
erheblich größeren Erntemenge in dieſem Jahre ge
rechnet werden darf als im vorigen Jahr. Wenn auch
bisher nur Schätzungen vorliegen, ſo kann doch auch
nach vorſichtiger Schätzung angenommen werden, daß
die Ernte in dieſem Jahre etwa 34 Millionen To.,
das heißt

s Millionen Tonnen mehr als im Vorjahre
betragen dürfte; es würden mithin für den Kopf
der Bevölkerung mindeſtens 2 Zenkner mehr zur Ver
fügung ſtehen als im vergangenen Jahre.

Zu Beſorgniſſen liegt daher keine Veranlaſſung
vor. Vorausſetzung für eine ungeſtörte Winterein
deckung iſt jedoch, daß das Publikum mit der nötigen
Beſonnenheit vorgebt und nicht durch un fachve net

wird



wanvdiges ufraufen die Preiſe in üvertrtebener
Weiſe ſteigert, wie im letzten Herbſt. Zur Vermeidung
von Störungen wird dringend erſucht, ſich beim Auf
kauf des ſachverſtändigen Großhandels ober der ſach
verſtändigen Genvſſenſchaften zu bedienen und ſolche
Aufkäufer, die ſich nicht im Beſitz der Aufkaufser
laubnis befinden oder die, trotzdem ſie zum Handel
zugelaſſen ſind, die Preiſe in unangemeſſener Weiſe
ſteigern, den zuſtändigen Behörden Zwecks Beſtrafung
bzw. zwecks Entziehung der Aufkaufserlaubnis ſchleu
nigſt namhaft zu machen.

a

e J I SDie ſteigenden Getreidepreiſe
Wochenbericht des Deutſchen Landwirtſcha

Während der größere Teil der abgelaufenen Be
richtswoche kaum noch einen nennenswerten Zuſammen
hang zwiſchen den Vorgängen am Deviſenmarkt und
denen im Produktenmarkt erkennen ließen, iſt in den
letzten beiden Tagen wieder an beiden eine ziemlich
kräftige Aufwärtsbewegung der Preiſe
erfolgt. Der Grund für die Getreidefeſtigkeit lag in
erſter Reihe darin, daß wie gewöhnlich um die jetzige

Zeit der Kartoffelernte und der beporſtehenden Rüben-
Ernte wie der Herbſtbeſtellung die Landwirte keine

Zeit zu Ablieferungen von Ware haben, ſodaß das
Angebot an den Märkten allgemein recht knapp war.
Langſam gingen die Getreidepreiſe bis zum letzter
Dienstag in die Höhe, um dann ſchärfer anzuztehen,
als ſich am Maismarkt infolge der Feſtſtellung der
Bedingungen und Preiſe für die diesmalige Brenn
kampagne plötzlich eine ſehr ſtarke Nachfrage für Mais
kundgab, die die ohnehin ſchon hohen Preiſe des Mais
in ſcharfe Tempo um über 500 Mark für den Zentner

in die Höhe trieb. Damit war dieſer Artikel tkeuerer
als Brotgetreide und Gerſte und reichlich ſo hoch
wie der Haferpreis geworden.

Die Bewegung am Maismarkt blieb nicht ohne
Einfluß und beſonders auf den Verkehr mit Hafer.
Von dieſem iſt bei der ſchlechten und verſpäteten Ernte
das im Handel und bei den Nährmittelfabriken befindliche Material ſehr knapp, ſodaß ſchon dadurch ſich die

Preiſe immer weiter ſteigerten. Jn der Situation
der Gerſte hat ſich inſofern wenig verändert, als
die guten Brauqualitäten andauernd ſehr knapp ſind
und auch nur bei ſteigenden Geboten zu erhalten
waren. In der erſten Wochenhüälfte iſt in tſchechoflowa
t Ernte noch ziemlich viel gehandelt worden, dann
aber machten die ſteigenden Deviſen damit ein vor
läufiges Ende.

eim Brotgetreide zeigt ſich die eigentümliche Er
ſcheinung, daß die Wertdifferenz zwiſchen Weizen
Und Roggen immer mehr zuſammengeht. Am Schluſſe
der vorigen Berichtswoche betrug ſie noch volle 500
Mark pro Zentner, bei Beendigung der diesmaligen
nur noch 300 Mark. Dies hing damit zufatnnmett,
daß bei Weizen ſich noch ziemlich große Vorräte von
Weizenmehl in zweiter Hand befinden und daher die
Mühlen ihre Forderungen nur mäßig ſteigern und
dementſprechend auch nur für Weizen entſprechende
Preiſe anlegen konnten. Dagegen bereiten ſich beim
r die Bäcker und Händler ziemlich energiſch für
die Aufgabe vor, die Brot verſorgung derjenigen Be

frsrats.

völkerung, die nicht mit Markenbrot beliefert werden
wird. zu ſichern. Das Angebot don Roggen iſt aber
wegen der Behinderung der Erzeuger nur knapp, auch
alten wohl mit Vorräten ſich für die Aufgabe

bereit, ihre Lieferungen an die NeG. in größereut
Umfange zu beginnen, ſobald nur endlich der definitive
Preis für das erſte Drittel der Umlage feſtgeſetzt ſeir

wird. e eHindenburg.
Zum 45. Geburtstag des Generalfeld

marſchalls.)
An 3. Oktober wird Generalfeldmarſchall von

Hindenburg 75 Jahre. Die heißeſten Glück und Se
genswünſche des ganzen deutſchen Volkes begrüßen anleſen Tage „unſeren Hindenburg“, den Mann, der
wie kein anderer Lebender mit vollem Recht die tiefſte

unetngeſchrünkte Verdhrüng aller Deutſchen genter.
Unvergeßlich und unguslöſchlich iſt Name und Bild
diefer Heldengeſtalt in die Tafeln der Geſchichte in
erſter Reihe eingemeielt,

Gar merkwürdig iſt das Geſchick dieſes nes,
der, als er als penſionterter General ſeine Lebens
aufgabe erfüllt ſah, und ſich bereits für ſeine letzken
Lebensjahre zur Ruhe geſetzt hatte, plötzlich als Greis
in den Vordergrund der Geſchehniſſe gerufen wurde,
die höchſten Gipfel des Ruhmes erreichte und ſchließlich
nach unerhörten Waffentaten, für die die Weltgeſchichte
kein Beiſpiel kennt, den furchtbaren Zuſammenbruch
ſeines Volkes erleben mußte.

Nach einer glänzenden militäriſchen Laufbahn
der Sekonde-Lientenant im III. Garde- Regiment zu
Fuß hatte bereits 1866 den „Roten Adler IV. und
1870 das Eiſerne Kreuz erworben erbat im Jahre
1911 der 64 jährige General der Infanterie Paul
von Beneckendorff und Hindenburg, Kommandierender
General des IV. Armeekorps, ſeinen Abſchied und zog
ſich nach Hannsver zurück, un dort in Ruhe ſeine
lehten Lebensjahre zu verbringen. Sein Lebenswerk
ſchien abgeſchloſſen.

Da brach der Weltkrieg herein.
Die rieſigen Heeresmaſſen der Ruſſen drangen

in Oſreußen ein, nur ſchwache deutſche Kräfte ſtan
den ihnen gegenüber. Jn dieſem Augenblick höchſter
Gefahr ging der Ruf des Kaiſers an den Alten in
Hannover. Er eilte nach Oſtpreußen, noch im Zuge
ſuchte ihn ſein neuer Generalſtabschef Ludendorff und
in nächtlicher Fahrt wurden die Schlachtpläne für die
kommenden Tage entworfen. Es folgten jene denk
würdigen Stege von Tannenberg und von den Maſuri-
ſchen Seen, die die Ruſſenheere vernichteten und
Deutſchland von einen Alpbruck befreiten. Mit einem
Schlage war der bis dahin in weiten Kreiſen unbe
kannte General der Nativnalheld des deutſchen Volkes
geworden und iſt es ſeitdent für immer geblieben.
Jeder kennt die gewaltigen Waffentaken der nächſten
ſünf Jahre, die untrennbar mit dem Namen Hinden
burgs, zunächſt als Oberbefehlshaber Oſt“, ſeit 1916
als Chef des Generalſtabes des Feldheeres, verknüpft
ſind.

Und trotz dieſer veiſpielloſen Siege folgte der
furchtbare Zufnmnmenbruch 1918. Wir hatten uns „tot
geſtegt“. Hindenburg hielt ſtand, unter größter Selbſt
aufopferung führte der greiſe Feld marſchall die Reſte
des Feldheeres in die Heimat, und erſt, als ſich im
Innern des Reiches wieder ordnungsmäßige Verhält
iſſe kriſtalliſtert hatten und die Demobilmachung des
Feldheeres beendet war, ſetzte er ſich im Juni 1919
ganz zur Ruhe, begleitet von dem unguslöſchlichen
Dank. des ganzen deutſchen Volkes, den ihm Reichs
präſident Ebert ausſprach.

Unauslöſchlichen Dank und tiefſte Verehrung emp
finden wir alle für dieſe eherne und markige Helden

geſtalt, die uns den vierſjährigen Heldenkampf des
deutſchen Volkes gegen eine Welt von Feinden als
Symbol und als Heros verkörpert. Zu dem Tage,
an dem er ſein 75. Lebensjahr abſchließt, ſchließen
wir alle uns aus tiefſtem Herzen dem Gruße und
Wunſche an, den ſeinerzeit der preußiſche Kriegs
miniſter dem aus ſeinem Amte ſcheidenden Feldmar
ſchall widmete:

„Wenn endlich einmal wieder aus den jetzigen
dunklen Wolken die Sonne hervorbrechen mag, dann

wird fie die Großtaten des deutſchen Volkes und
Heeres heller und klarer wiedererkennen laſſen, und
dann werden auch die Führer den kommenden Ge
ſchlechtern als Vorbild leuchken, an ihrer Spitze: unſer
Generalfeldmarſchall von Hindenburg!

Möchte doch dieſe Sonne auch dem Lebensabend
Euer Exzellenz mehr Licht und Wärme gewähren,
als es die Sturmtage der Gegenwart uns Deutſchen
bieten!“

e

begriffen.

BVBglee nd WirelchaftDollslehen und Wirtſchaft.
e Nokermlanf und Doklarſtanrd. Nach Ausweis
der Reichsbank vom 23. d. M. beträgt der Banknoten-
amlauf nunmehr 390 Milliarden Mark. Am 15.
September waren es 371 Milligrden Mark, ſodaß eine
Zungahme von rund 30 Milliarden oder täglich an
Kähernd 3 Milliarden zu verzeichnen iſt. Jm
vergangenen Jahre betrug der Notenumlauf zu der
grtetchen Zeit 88 Milliarden. Es hat ſich alſo der
Notenumlauf mehr als verdreifacht; heute notiert der
Dollar 15--1600 Mark, damals notierte er ungefähr
um die 100 herum. Das ergibt eine Verſchlechkerung
der Bewertung der deutſchen Währung, die ganz außer
Berhältnis zu der Steigerung des Notenumlaufs ſteht,
za die nicht einmal in Zuſammenhang mit der ſtetigh
anwachſenden ſchwebenden Schuld des Reiches zu brin
gen iſt. Die Zunahme des Notenumlaufs auf dasdretfache erklärt nicht eine 16fache Entwertung dern
Mark. Das ergibt fich nebenbei aus folgender Be
trachtung. Am Freitag dieſer Woche notierte der
Dolkar 1650 Mark, das entſpricht einer Neuyorker
Notierung von etwa Uber 5 Cent für 100 Mark.
Indeſſen berrägt der Wert, der auf feden Hunderte
markſchein entfallenden Deckung durch die Goldreſerve
der Reichsbank etwa 33 Pfennige Gold, was einen
Parität von etwa 8 Cent bro 100 Mark entſprechen
würde. Vor einem Jahre lagen die Dinge umgekehrt
Damals exiſtierte noch ein gewiſſer Kredit des deut
ſchen Reiches. Die Neuyorker Notierung ſtand etwas
ber der tatſächlichen Golddeckung der Noten, d. h.
das Deutſche Reich verſfügte eben noch über einen
gewiſſen Kredit. Heute verfügt das Deutſche Reich
gicht nur über keinen Kredit mehr, ſondern es wird
der Notenumlauf ſozuſagen diskonttert; denn von der
Annahne gausgehend, daß 190 rk heute noch mit
8 Gent Gold gedeckt ſind, müßte die Börfentthtierung
des Dollars ſich ung x um die Zahl 1009 herum
bewegen. Die Marknotterung iſt zu einer rein polttia

Angelegenheit geworden. Die Finanzgeſeßzge-
1 die Steuereinnahmen, der Stand der deutſchen

Wirkſchaft haben anſcheinend nicht den geringſten Ein
fluß mehr. Maßgebend e die feneilige Bedrohungt

Burxch Frankreich. vSchiebsſpruch ine Kuhrberghan. Bei den
Schiedsverhandlungen im Reichsarbeitsminitterium über
die Lohnregelung für den rheiniſch weſtfäliſchen Stein
kohlenbezirk fällte der Schlichtungsausſchuß einen ein
ſtimmigen Schiedsſpruch, der für die Bergarbeiter des
Ruhrbergbaues eine Lohnerhöhung von durchſchnitt
lich 150 Mark je Mann und Schicht mit Wirkung
ab 1. Oktober vorſieht. Jn dieſer Lohnzulage iſt eine
Erhöhung der ſozialen Zulage auf je 20 Mark ein

Die Arbeitgeber wollen den Schiedsſpruch
nur annehmen, wenn der Kohlenpreis entſprechend
v h. um ungefähr 50 Mark je Zentner erhöht

ird.
m Der Berkehr wach der Jnſel Sylt. Der zoll

und paßfreie Reiſeverkehr zwiſchen dem deutſchen Feſte
lande und der Jnſel Sylt über Tondern--Hoyerſchleuſe
wird im Einverſtändnis mit den däniſchen Behörden
in der bisher geübten Weiſe in der 2. ünd 3 Klaſſe
im Oktober an beſtimmten Tagen bedient werden.

Berliner Warentnarkt born 39. September. Amt
kiche Notierungen für 50 Kg. ab Stationen: Weizen 3300
bis 3450, Roggen 2950 3000, Gerſte 2800- 3400, Hafer
3350--3400, Mais 3300--3350, Weizenmehl (100 Kg.) 9400bis 10000, Roggenmehl (100 Kg.) 7800——8400, Weisenklete
1900, Roggenkleie 1950, Raps 4500, Viktorigerbſen 5709
bis 5900, Kl. Speiſeerbſen 4400--4700, Futtererbſen 3100
bis 3300, Peluſchken und Ackerbohnen 2900 3100, Wicken
3500 3800, Lupinen, blaue 1906 2200, gelbe 2200 vie
2400, Serradella 3500--5800, Rapskuchen 1950--2150,
Seinkuchen 3000 3200, Trockenſchnitzel 1850-1900, Zuk
kerſchnißel 2300-2500, Torfmelaſſe 1300--1400. Hew
und Stroh. Großhandelspreiſe für 50 Kg. ab Stations
Drahtgepr. Roggen, Weizen und Haſerſtroh 900-950, binda
fadengepr. Roggen und Weizenſtroh 860--900, Roggenlanga
ſtroh 900 950, geb. Krummſtroh 775-— 815, Häckſel 1028
bis 1075, handelsühl. Heu 550-620, gutes Heu 620 675.

e

Canſendfaltig Unglück.
Roman von H. Hill.s s Nachdruck verboten.

Und er erzählte, daß er den Fiſcher ſchon lange kenne
nd zu der Zeit, da Rivingtons Prozeß ſchwebte mit ihm
S ter zum Fiſchfang ausgefahren ſei. Ganz England ſprach
damals von dem vermeintlichen Verbrecher, und in ſeiner
Unterhaltung mit Croal hatte er gelegentlich auch erwähnt,
daß er in Woolwich kurze Zeit mit Rivington zuſammen
geweſen ſei. Nun war Croal heute zu ihm gekommen und
Hatte ihm mitgeteilt, daß in dem leeren Hauſe auf der
Klippe ein Mann verſteckt ſei, der vielleicht der entſprungene
Sträfling wäre. Da er deſſen nicht ſicher war und man
ihn dafür bezahlt hatte, daß er den geheimnisvollen Einſtedler
mit Nahrung verſehe, wäre er froh, wenn Carden es bewerk
ſſtelligen könnte, einen Blick auf den Mann zu werfen. Wenn
er ihn dann wirklich als den flüchtigen Rivington erkannte,
würde es für Croal an der Zeit ſein, die ausgeſetzte Be
Iohnung in Anſpruch zu nehmen. ebrachte mich, wie Sie
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„Nun,“ fuhr Carden fort, „das
ſich denken können, in eine ſehr unangenehme Lage. Ich wußte
genau, daß der Mann ſich mit ſeiner Vermutung nicht
Käuſchte. Aber ich wußte auch, welches Intereſſe Lady Muriel
ihrer Freundin Chilmark zuliebe an Jhnen nahm und wie
feſt ſie an Jhre Schuldloſigkeit glaubte. So ging ich denn in
meiner Ratloſigkeit geradeswegs zu ihr und ſagte ihr alles,
Sie aber beſtand auch jetzt noch darauf, Jhnen zit helfen.“

„Gott ſegne ſie dafür!“ wiederholte Rivington in tiefer
Bewegung. „Aber was wollen Sie mit Croal beginnen

„Er wird morgen zu mir kommen, und wenn ich Lady
Muriels Wünſchen gehorchen ſoll, werde ich ihm ſagen müſſen,
daß ich Sie nicht erkannte.“

Das war ein größmütiges Verſprechen, aber Rivington
ſſehute ſtch in dieſen Augenblick nach mehr als bloßem Mitleid.
Er ſehnte ſich danach, daß ein ehrlicher Mann an ihn glaube.

„Jch möchte nicht, daß Sie gegen Jhre Ueberzeugung
eine Gefahr auf ſich nehmen,“ ſagte er. „Und Sie werden
beſſer imſtande ſein, ſich ein Urteil zu bilden, wenn Sie das
Geheimnis meiner Flucht aus Wincheſter kennen. Wenn Sie
ſich auch dann noch meiner annehmen wollen, ſo werde ich
Ihnen von ganzem Herzen dafür danken.“

Und er erzählte ihm rückhaltlos alles. Nur den wirk
ichen Namen Herzogs unterdrückte er in ſeinem Bericht,
denn er fühlte ſteh dazu dem Manne gegenüber verpflichtet,
der noch in letzter Stunde verſuchen wollte, ihm nützlich zu
ein. In ſeiner Schilderung nannte er Herzog beſtändig

Barrables, und er veging reine Ungeſchicklichkett, die dies
Jnkognito gelüftet hätte. Von Ralph Cardens Standpunkt
aus kam ja auch Herzog kaum in Betracht, all ſein Intereſſe
richtete ſich einzig auf Roger Marske und auſ die Rolle, die

in ſein Vater in der Tragödie von Rivingtons Leben
ielten.

Beim Zeus, Rivington,“ rief er, während ſeine Hand
in der Duukelheit die des ehemaligen Kameraden ſuchte. „Sie
haben mich überzeugt. Jch glaube Jhnen, und ich werde jetzt
durch Dick und Dünn mit Jhnen gehen. Was aber ſoll ich
tun Wir ſcheinen da in eine Angelegenheit verwickelt, die
ganz danach angetan iſt, England in Flammen zu ſetzen. Ah
dieſe nichtswürdigen Marskes!“

Es kann leider vor der Hand nichts gegen ſie bewieſen
werden. Bis Janet zurückgekehrt ſein wird, bin ich der
einzige Belaſtungszeuge gegen ſie, und mein Zeugnis iſt
natürlich wertlos. Jn dem Augenblick, wo ich mich hervor
wagte, um meine Anklage zu erheben, wäre ich auch ſchon
ein rettungslos verlorener Mann. Und ich könnte nicht ein
mal auf eine Rehabilitierung nach meinem Tode hofſen,
denn ich kann von Dr. Barrables nicht erwarten, daß er
ſich aus freien Stücken meldet, um Zeugnis zu meinen Gunſten
e

„Der Burſche iſt mir neulich abends aufgefallen.
machte den Eindruck eines ſehr klugen Mannes.
Sie ihm denn wirklich vertrauen

„Jch würde ihm nicht einen Schritt weit trauen, wenn
ſeine Intereſſen nicht zufällig mit den meinigen bis zu einem
gewiſſen Punkte Hand in Hand gingen. Aber da dies glüp
licherweiſe der Fall iſt, könnte ich nicht leicht eine beſſere Unter
ſtützung finden. Ich bin überzeugt, daß es ſein Lebensziel
iſt, die beiden Marskes in ſeine Gewalt zu bekommen, und
vielleicht hat ihm dies Ziel von vornherein vorgeſchwebt, als
er ſich überhaupt auf das Geſchäft einließ.“

Sie ſchwiegen beide, aber nach einer kleinen Weile ſagte
Ralph Carden niedergeſchlagen:

„Jch gebe es auf, einen Ausweg aus dieſem Wirrſal zu
finden Alles, was ich tun kann, iſt, dieſen Croal hinters
Licht zu führen. Hinſichtlich des weiteren aber bin ich ganz
ratlos. Wenn ich mit einer ſolchen Geſchichte zu Lord Alphington
ginge, würde er mich einfach auslachen.“

„Davon bin auch ich überzeugt,“ ſtimmte Rivington zu.
„Und ich kann Jhnen nur raten, die Angelegenheit Lady
Muriel zu unterbreiten und ihr die Entſcheidung zu über
laſſen. Der Verſtand einer Frau iſt in ſolcher Lage oft er
finderiſcher als der eines Mannes

Er
Aber können

„Meiner Treu, Rivington,“ rief Carden lebhaft, es
wird das beſte ſein, dieſen Weg einzuſchlagen. Ich gehe ſo
fort und werde verſuchen, ſie noch heute abend im Garten
von Ardmore zu ſprechen. Seien Sie getroſt, alter Junge!
Wenn einer Sie durchbringen kann, ſo iſt es dies herrliche
ſeltene Mädchen

Als er nach wiederholtem Händedruck durch das Fenſter
hinausgeklettert war, lächelte Rivington melancholiſch vor ſich
hin. Wieviel von dem Eifer des jungen Mannes mochte
wohl ihm ſelbſt, und wieviel der holden Mitarbeiterſchaſt
gelten, auf die er ſich Hoffnung machtel

Der Glückliche! dachte er, und heiße Tränen netzten in
der Erinnerung an ſeine unglückliche, heldenmütige Januet die
Augen des Flüchtlings.

87. Kapitel.
Rivington verbrachte den Morgen des nächſten Tages in

geſpannteſter Erwartung. Die Ahnung eines über ihm ſchwe
benden Unheils ließ ihm keine Ruhe. Er fürchtete das Er
ſcheinen Croals und konnte ſich außerdem der Beſorgnis nicht
erwehren, daß Miß Muriel in der beſten Abſicht irgend einen
verhängnisvollen Fehler begehen könne. Aber er war zur Un
tätigkeit verurteilt und mußke über ſich ergehen laſſen, was im
Rate des unerforſchlichen Schickſals über ihn beſchloſſen war.

Als ſich gegen zehn Uhr das n plötzlich auffällig
verfinſterte, ging er in die Dachſtube hinauf, um dort Aus
ſchau zu halten. Er ſah, daß der Himmel im Weſten mit
ſchweren Wolken bedeckt war, und bald nachher hielt der
Sturmkönig in voller Majeſtät ſeinen Einzug. Ein wütenden

Orkan blies von den Needles her durch den Solent und
wühlte eine Brandung auf, wie man ſie ſelten an dieſer ges
ſchützten Küſte ſieht. Ungefähr eine Meile entfernt tanztkenund hüpften die Wogen an der Shinglebank wie losgelaſſeng

e und deutlich vernahm Rivington ihr donnernde
etöſe.

Er war eben wieder die Treppe hinabgeſtiegen, als ihn
ein zweimaliges heftiges Pochen an das Fenſter erſchreckte.,
Earden konnte es nicht ſein, denn er hatte ſich geſtern abend
viel vorſichtiger gezeigt, und es war nicht wahrſcheinlich, daß
er die gebotene Behutſamkeit heute außer acht laſſen ſollte.
Auch Peter Croals Klopfen war viel beſcheidener geweſen.
Eine Hoffnung durchzuckte Rivington, daß es Herzog ſein
könnte, der in Janets Begleitung mit den Beweiſen ſür ſeine
Schuldloſigkeit zurückgekehrt ſei, und dem darum nichts mehr
daran lag, Aufſehen zu erregen. Aber es konnte ebenſogut
den Anfang vom Ende bedeuten die Ankunft der Häſcher,
die erſchienen waren, ihn zu verhaften. e



Provinz und Nachbarſtaaken.
Tenchern, den 2, Oktober 1822.

Auhgabe neuer Reichsbanknoken zu 1000 Mark.
Jn Der n Zeit werden neue Reichsbanknoten
zu 1000 Mark mit dem Datum vom 15. September
1922 ausgegeben werden. Sie ſind 160985 Milli
meter groß und auf weißem Papter mit helle und
dunkelw dem Waſſerzeichen gedruckt. Das Waſſer
zeichen beſteht aus einem Muſter, welches aus grad
linigen Figuren in Form eines und aus ſechs
eckigen Sternen gebildet wird, innerhalb welcher hell
auf dunkkem Grunde die Buchſtaben „G“ und „D

abwechſelnd wiederkehren
Neunrrungen im Poſtverkehr. Vom 1. Oktober

ab wird für den Bereich der Reichspoſt der Höchſtbetrag
für Wertpakete, die ohne Siegelverſchluß verſchickt wer
den können, von 500 Mark auf 1000 Mark erhöht;
ferner werden die Höchſtbeträge für Poſtauſträge zur
Geldeingiehung, Poſtproteſtauſträge und Nachnahme-
ſendungen von 5000 Mark auf 30000 Mark, für
Poſtkreditbriefe von 10 000 Mark auf 50 000 Mark
und der Betrag, der an einem Tage auf Poſtkredite

brieſfe abgehoben werden kann, von 3000 Mark auf
10000 Mark heraufgeſetzt.

Der Wert der deutſchen Mark betrug am Sonntag
in Amerika unverändert 0,25 Friedenspfennig, was einer
Dollarbewertung von 1666,67 Mk. entſpricht.

Ein Sarraſani Gaſtſpiel in Zeitz Var zwanzig Jahren
zogen die Amerikaner Barnum und Bailey und Buffalo Bill
durch Dentſchland. Nur eine ferne Ertunerung blieb zurück.
Nun aber wird die große SarraſaniSchau auf ihrer mittel
deutſchen Toarnee in Zeitz Station machen, und das Ereig
nis iſt nicht weniger bedeutſam. Hans StoſchSarraſani,
Deuſchlands größter und volkstümlichſter Creusmann, der
Erbauer des Dresdener Monumentalcireuſſes, des Schöpfers
des „Circus der 15 000“ in Frankfurt a. M., der Wieder
erwecker der klaſſiſchen Circuskunſt in Berlin wird mit ſeinen
geſamten, ungeteilten Unternehmen in Zeitz Einzug halten

Und wird in jeder Vorſtellung 300 Künſtler und 300 Tiere
zeigen. Von weit und breit wird man nach Zeitz ſtrömen
Sarraſgint wird dort die gleichen glanzvollen, eſteenſiſchen
Schauſpiele veranſtalten, die bisher uur in den ſeſten Sarra
ſani Bauten aufgeführt werden konnten. Er wird Kolonnen
von 40 Zugautos, von 120 Transport, Menagrie und
Wohnwagen mit ſich führen und 40 Zeltanlagen errichten,
darunter das größte Rundzelt, das je in Europa konſtruiert
wurde, mit einem Faſſungsvermögen von 6 000 Perſonen.
Das Gaſtſpiel wird am 10. Okt. beginnen Hans Stoſch
Sarraſani wird es perſönlich leiten.

Weißzenſels. Das Leben verloren hat der Kaufhaus
beſitzer Max Joske infolge eines Motorradunfalls, der
zunächſt die Amputation eines Armes nötig machte worauſ
durch Schlogaderblutungen der Tod erfolgie.

Weißenfels, 29. Sept. Auf den Vorſchlag des
Landrates Zimmermann vom Kreiſe Weißenfels ſind jetzt
von der Reichsgetreideſtelle 6000 Zentner Kleie für die
bedürſtigſten, vom Hagelſchaden betroffenen Grundbeſitzer des
Kreiſes Weißenfels bewilligt worden.

Camburg. (Secheuhr Ladenſchluß.) In einer außer
ordentlichen Verſammlung der Ladeninhaber wurde beſchloſſen,
in Anbetracht des hohen Lichtpreiſes die Läden in der Zeit
vom 1. Oktober bis 28. Februar ſchon um 6 Uhr zu
ſchließen. Nur am Freitag und Sonnabend ſoll ein Offen
hleiben bis 7 Uhr geſtattet ſein.

Gerag. Das hieſige Landgericht ſetzte in einem Zivil
proze den Wert des Streitgegenſtandes auf 200 Millionen

Mark feſt.Weugelsdorf, Weil ſie ſich in einem Termine vor dem
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Kreismieteinigungsamte nicht mäßigen konnte, ſich vielmehr

Beleldigungen gegen Beamte des Mieteinigungsamtes zu
Schulden kommen ließ, wurde eine hieſtge Einwohnerin ge
richtsſeitig zu einer Geldbuße von 500.- M. und Tragung
der ſämtlichen nicht unerheblichen Koſten verurteilt.

Wittenberge. Der Magiſtrat ſchlägt zur Deckung des
Steuerbedarfs folgende Sätze vor 13 000 Prozent Gehäude
ſteuer, 27 000 Prozent Grundſteuer, 8700 Prozent Ge
werbeſteuer und 7 000 Prozent Betriebsſteucr.

Dohnga. Weil er am Zahlungstage ſeine bei ihm be
ſchäftigten Leute nicht auszahlen konnte, da die Außenſtände
nicht eingingen, machte der in den vierziger Jahren ſtehende
Dachdeckermeiſter Paul Kunert, hier, ſeinem Leben ein Ende.

Mühlh uſen i. Thür. 29. Sept. Hier wurde der
ſtädtiſche Hilfsangeſtellte Peter Große verhaftet, der der
Stadtgemeinde in zwei Jahren 600 000 Mark veruntreute,
die er dann auf Rennplätzen und in Schlemmerlokalen
verpraßte. Die Unterſchlagungen hat er durch geſchickte
Bücherfälſchungen zu verdecken gewußt.

Peine. In einer der letzten Nächte wurde in dem
Schlafwagenabteil des De Zuges Leipzig Braunſchweig
Amſterdam auf hieſigem Bahnhof ein Student aus Leipzig
von einem angeblichen Cohen aus Dresden überfallen. Dabei
iſt der Täter von dem Ueberfallenen in einen Finger gebiſſen
worden. Der Täter iſt beim Eintreffen des Zuges in
Hannover entkommen. Es wird angenommen, daß er den
Bahnkörper entlang gegangen iſt, da er nicht durch die
Sperre gekommen iſt. Jn dem Schlafwagenabteil wurden
drei Fläſchchen mit Betäubungsmitteln und zwei Lappent,
und zwar zwei Fläſchchen unter dem Bett und ein Fläſch-
chen im Bett des Cohen vorgefunden.

nitz 2716 Mark zu zahlen

Oeffentliche Sitzung des Schöffengerichts in Teuchern
am 39. September 1922.

1. Der Arbeiter Otto Schmidt war von dem Amtsvor
ſteheramt in Wildſchütz wegen Kirſchen und Gerſtegentwen
dung mit 250 Mk. ev. mit 5 Tagen Haft beſtraft worden.
Mit ſeinem Antrage auf gexichtliche Entſcheidung hatte er keinen
Erfolg, denn er wurde heute mit 3 Tagen Haft und mit 100
Mk. hilfsweiſe mit 2 Tagen Haft beſtraft.

2. Von der Anklage ſich der Straßenverunreinigüng durch
Ausſchütten von Jauche ſchuldig gemacht zu haben, wurde
die Ehefrau Anna Roſenheinrich in Teuchern freigeſprochen.

3. Der landwirtſch. Arbeiter Walter Smalinsky und der
Malerlehrling Willi Stanſch beide in Teuchern wurden von
der Anklage des Diebſtahls freigeſprochen.

4. Mit einem Freiſpruch vom Diebſtahl endigten außer
dem die Verfahren gegen den Arbeiter Paul Voigt in Teu
chern und die Dienſtmagd Melanie Koch in Schortan.

5. Der Arb. Reinh. Werner hat in den Monaten Febr.
und März 1922 in den Feldfluren Schoxtau und Teuchern

die Jagd unbefugt ausgeübt, was er mit 3 Monaten Ge
fängnis büßen muß.

6. Wegen Entwendung von Weizenähren wurde der Ar
beiter Wilh. Anacker in Teuchern mit 50 Mk. oder 1 Tag
Haft beſtraft.

7. Her Arb. Herm. Fiſcher in Trebnitz hat von der Grube
Emma 6 Stück neue Bohlen, 2 gebrauchte Bohlen, 2 Kant
hölzer und 106 Mauerziegel geſtohlen, er wurde mit 500
Mk. bezw. 10 Tagen Gefängnis beſtraft.

Stadt verordnetenſitzung am 1. Oktober.
Vor Eintritt in die Tagesordnung ehrte die Verſamm-

lung ven infolge Unglücksfall Plötzlich verſtorbenen Stadt
erordneten Knobloch durch Erheben von den Plätzen.

Zu 1 und 2. Der Magiſtrats- Aſſeſſor Weidner und
der Stadtverordnete Wagner wurden in ihre Aemter ein
geführt und durch Bürgermeiſter Schilken mit Handſchlag
verpflichtet.

3. Anſtelle des infolge Wegzuges von Teuchern aus
geſchiedenen Stadtverordneten Scharfenberg wurde in die
Finanzkommiſſion und in das Sparkaſſenkuratorlum der
Stadtverordnete Rav. Zimmermann gewahlt.

4. Zum Stadtverordnetenvorſteher Stellvertreter wurde
der Stadtoerordnete Albin Haubenrelßer und in die Woh
nungs kommiſſion der Stadtverordnete Jacobs gewählt

5. Beratung der Etats ſür das Rechnungsjahr 1928.
a) die Friedhofskaſſe ſchließt ab in Einnahme und Kusgabe
mit 36000 Mark. An Gemeindezuſchüſſen hat Teuchern
22383 Mark, Gemeinde Rugthal 5000 Mark, Schortan
3000 Mark, Kuhndorf 500 Mark, Rittergut Teuchern Lage

Der Wegezwecksverbands
haushalt ſchließt ab in Einne me und Ausgabe mit 265000
Mark. An Einnahmen ſind Hlrgeſehen aus den Obſtanpflan
zungen 25873 Mark, von der Stadtfaſſe Teuchern 217150
Mark, vom Rittergut 19850 Mark. An Gehältern, Löh
nen, Kaſſenbeiträgen, Fuhrlöhnen und Nenanpflanzungen
ſind 246250 Mark nötig. Die Armenkafſe zeigt in
Einnahme und Ausgabe 19(000 Mark. Die Stadt hat
beizutragen 164330 Mark, das Rittergut 9670 Mark. Es
ſind zu verausgaben an hieſige und auswärtswohnende Orts-
arme 61000 Mark, zur Unterhaltung der Kinderbewahranſtalt
und Gemeindepflegeſtation dienen 55000 Mark. Die
Schulkaſſe balanziert in Einnahme und Ausgabe mit
765000 Mk. An Beſchulungsgeld zablt die Staatskaſſe
148850 Mark, die Stadt Teuchern hat 514808 Mark. Ge
meinde Runthal 49847 Mark, Lognitz 8114 Mork, Ritter
gut Teuchern Lagnitz 15649 Mark zu zahlen. An Bürger
ſchulgeld ſind 15000 Mark vorgeſehen. Jn Ausgabe ſtehen
420 000 Mark an die Landesſchulkaſſe. Hierzu wurde be
merkt, daß nach dem neuen Schulgeſetz die Gehälter nicht
mehr von den Gemeinden ansgezahlt, ſondern von den Lan
desſchulkaſſen überwieſen werden. Die Gemeinden haben die
entſprechenden Beträge dieſer Kaſſe zu überſenden. An Ver
tretungskoſten ſind 100 000 Mk., ſür Heizung und Beleuch
tung 100000 Mark eingeſetzt. Die Krankenhauskaſſe
ſchließt ab mit 268000 Mk. Hierzu hat die Stadtkaſſe
168 000 Mark beizuſteuern. Die Ausgabe verzeichnet
175 000 Mark für Verpflegung von Kranken, 30 000 Mk.
für Beſoldung des Perſonals, die gleiche Sumnie für Hei
zung und Befeuchtung. Von einem Stadtverordneten wurde
angeregt den hohen Zuſchuß der Stadt durch Aufhebung des
Krankenhauſes zu ſparen, zumal die meiſten Kranken nach
Hohenmölſen und Weißenfels gebracht würden. Die Räume
des Krankenhauſes könnten leicht in Wohnungen umgeändert
werden. Von anderer Seite wurde auf die ſtellenweiſe un
günſtigen geſundheitlichen Zuſtände in der Stadt hingewieten
Und aus dieſem ſowie aus allgemein ſozialen Gründen die
Beibehaltung des Krankenhauſes empfohlen. Von ſeiten des
Magiſtrats wurde zum Ausdruck gebracht, daß ein Schließen
des Krankenhauſes nicht ohne weiteres angängig ſet, trotz
dem der hohe Zuſchuß in Berückſichtigung gezogen werden
müſſe. Der Knappſchaftsverein Halle habe leider eine Ueber
nahme des Krankenhauſes abgelehnt, ebenſo auch der Kreis.
Es werde jedoch nochmals mit dem Kreiſe zwecks Uebernahme
oder Erreichung eines größeren Zuſchuſſes verhandelt wer
den. Leider ſcheine das Krankenhaus von der Land Kran
kenkaſſe ſabottiert zu werden. Der Kämmereikaſſen
etat weiſt an Ausgabe 2 750 000 Mark auf. Davon wer
den zu Gehältern 518 437 Mark, für Schreibhilfe 150 000
Mark, Schreibmaterialien, Formularen uſw. 30 000 Mark,
Beleuchtung, Heizung und Reinigung 30000 Mark, Bei
träge an die Provinzial und Waſſenkaſſe und Ruhegehalis
kaſſe der Kommunalbeamten je 20 000 Mark, zur Verzin
ſung und Tilgung der Schulden 12735 Mark, für den
Kreis 507 442 Mk. für die verſchiedenen Etats wie bereits
berichtet, geb aucht. Zu dem Kämmereikaſſenetat wurde be
merkt, daß die Kreislaſten in der enormen Höhe von
507 600 Mark (m Vorjahre 98539 Mark) eine außer
dentlich ſchwere Belaſtung der Stadt bedeuten. Bürger
meiſter Schilken führt aus, daß trotz Einſpruches der kreis
angeſchloſſenen Städte und verſchiedener Kreistagsabgeord
neter ſich der Kreisausſchuß zu einer anderen Regelung der
Kreisabgaben nicht hat bewegen laſſen.

Der Haushaltsanſchlag der Stadt im Allgeweinen war
noch nicht vollſtändig, da die Zuſchläge zu den Reallaſten
noch nicht feſtſtehen. Nach Anhörung von Vertretern des
Landbundes, der Hausbeſitzer und von Handel und Gewerbeſoll
ein Zuſchlag zur Grundſteuer von 40,0000, zur Gewerbe
ſteuer (Klaſſe J und 1II) von 4000 (Kloſſe III und IV)
von 35009 zur Gebäudeſteuer von 35009 und zur Be
triebsſtener 20009 eingeſtellt werden. Der Landbund er
hebt gegen 40,0009 (2. t. pro Morgen eine Abgabe von
320 400 Mk.) Einjpruch.

Von kommuniſtiſcher Seite wurde angeregt, den Zu
ſchlag zur Grundſtener noch weſentlich zu erhöhen, da die
Zuſchläge zur Gewerbe und Gebändeſteur reichlich hoch
ſeſen, Schließlich ein gte man ſich dahin, zur Grundſteuer
50 000 zur Gewerbeſt ter Klaſſe I u. I) 40002,
(Klaſſe III IV) 3 5000 zur Gelände ſteuer 30002 Zu
ſchlag zu erheb.n.

Du r5 nen der T mee r g T e rh n nvollſtändig vor, da die Zuſchläge zu den Realſtenern bisher
noch nicht feſtgelegt ſind.
zeichnet an Markt, Baufaufſichts- und anderen Gebühren
15500 Mark, Beiträge aus der Schulkaſſe, Friedhofskaſſe,
Verwaltungskeſten für Erhebung des Warenumſatzſtempels
uſw. 83 540 Mark, an Luſtbarkeitsſteuern 50 000 Mk.
Hundeſteuer 15 000 Mark, Wertzuwachs und Fremdenſtener
12000 Mark.

6. Prüfung der Rechnungen für 1920 und Entlaſtung
an den Rendanten. Die Friedhofs, Wegezwecksverbands-,
Armene, Schul, Krankenhaus und Kämmereikaſſeanbſchlüſſe
für 1920 ſind geprüft worden und wird dem Rendanten
Entlaſtung erteilt.

7. Das Beſoldungsſperrgeſetz ſchreibt eine anderweite
Einteilung ber Beſoldungsgruppen vor. Es gehören nun
mehr in Gruppe III Amtegehilfen mit Exckutivgewalt und
Ermittelungstätigkeit, Nachtpolizeibeamte oder Polizeiwacht
meiſter, in Gruppe IV Poltzeibetriebsaſſiſtenten Wege
wärter, in Gruppe V Polizeiaſſiſtent, in Gruppe VI Ge
genbuchführer, in Gruppe VII Stadtſekretär und Gegenbuch
führer nach 12jähriger Tätigkeit, in Gruppe VIII Kaſſen
inſpektor, in Gruppe I Bäürgermeiſter. Es wird dem
entſprechend beſchloſſen auch die Aufwandsentſchädigung für
Bürgermeiſter, Poligzeibetriebsaſſiſtent und Nachtpolizeibeamte
wird genehmigt.

8. Der endgültigen Anſtellung des Polizeibetriebsaſſiſten
ten Heuſchkel wird zugeſtimmt.

9. Die Hundeſteuer ſoll betragen für den erſten Hund
275 Mark, für den zweiten 450 Mk. und für jeden weiteren
Hund 600 Mark.

10. Die Gebühren fär Genehmigung und Beaufſtchtig
ung von Bauten im Bezirke der Stadt Teuchern wird den
veränderten Geldwerten entſprechend erhöht.

11. Von den eingelegten Einſprüchen gegen die Kommu
naliſterung des Beſtattungsweſens in der Stadt Teuchern
wird Kenntnis genommen. Jn der Beſprechung kommt zum
Ausdruck, daß viele der Unterzeichner der Einſprüche über den
Zweck der Sache im Anklaren ſind. Die unentgeltliche
Beſtattung ſei ein Werk von hoher ſozialer Bebeutung. Es
würden ſehr viele Fälle vorkommen, in deuen es bei den
ſprunghaft geſtiegenen Unkoſten den Hinterbliebenen nicht
mehr möglich ſein wird, ihre Angehörigen beſtatten zu laſſen,
die Armenlaſten werden ins ungeheuerliche ſteigen und die

Zuſchläge zu den Realſteuern ebenfalls. Es ſei die Kom
munaliſterung des Beſtattungsweſens eine Notwendigkeit.
Die Befürchtung, daß von hier Verziehende die gezahlten Be
kräge verlieren, träfe für alle zu und könnten Ausnahmen
(Zurück;ahlung etc.) nicht gemacht werden.

12. Das Ortsſtatut über die Kommunaliſterung des
Beſtattungsweſens in der Stadt Teuchern wird mit zwei
Aenderungen in der früheren Faſſung genehmigt. Bekanntlich
ſollen die Unkoſten im Umlageverfahren durch eine Kopf
ſteuer gedeckt werden. Die Höhe wird jedes Jahr feſtgeſetzt.

Für dieſes Jahr ſtud Mk. 75. vorgeſehen.
18. Die Statiensgelder für die Schweſtern wurden auf

10000 Mk. erhöht.
14. Eine enorme Erhöhung der Strompreiſe verlangt

der Elektrizitätsverband. Der Preis für Lichtſtrom ſoll auf
54.—— Mk. für Kraftſtrom auf 47. Mk. erhöht werden.
Dieſe Preiſe gelten vom 18. Sept. an. Der Waſſerpreis
ſoll pro Kubikmeter auf 25. Mk., die Waſſermeſſermieten
auf 3 Mk. pro Monat feſtgeſetzt werden. Den Erhöhungen
wird zugeſtimmt.

15. Zur Linderung der Wohnungsnot hat der Kreis be
kanntlich 5 Millionen ausgeworfſen. Der Stadt war Zu
ſchuß zugeſagt. Durch die rieſige Steigerung der Baukoſten
war ein Bauen unmöglich. Durch die Wohnungsbauabgabe
wurden wieder Mittel geſchaffen und iſt nunmehr der Stadt
ein 8Familienbaus geſichert. Von Staate werden für jede
Wohnung 400 000 Mk. Zuſchuß gewährt, was der Bau mehr
koſtet, ſowie die rentierlichen Unkoſten muß die Stadt tragen.
Der Magiſtrat war gezwungen, die Sache aufs ſchnellſte zu
erledigen, da jede Verzögerung eine Verteuerung des Baues
oder ſchließlich den Ausfall des ganzen Projektes bedeutet
habe. Es wurde deshalb keine Stadtv.Sitzung einberufen,
ſondern der Magiſtrat hat unter Zuziehung von je 2 Mit
gliedern der Fraktionen das Projekt in die Tat umgefetzt
Der Bau iſt im Angriff genommen und man hrfft
denſelben noch im Winter unter Dach zu bringen, Das be
nötigte Gelände wurde in Tauſch gegen ſtädtiſche Grund
ſtücke erworben. Dem Feldtauſch wie dem Bau des Wohn
hauſes wurde zugeſtimmt.

16. Die Aufnahme einer kurzfriſtigen Anleihe von
100 000 Mk. bei der Sparkaſſe wird genehmigt. Das Geld
wird zur r benötigt.

Ein Dringlihkeltsantrag der kommuniſtiſchen Fraktion
verlangt die Summe von 200 000 Mk., die zur Unterſtützung
der Kermſten der Stadt dienen ſollen. Vor allem zur Be
ſchaffung von Brennmaterial. Es kommen nur Bedürftige
in Frage, die arbeitsunfähig ſind. Die Notwendigkeit der
Unterſtützung wurde von allen Seiten anerkannt und wurde
die Summe bewilligt, allerdings unker der vom Stadtv.
Vorſteher feſtgelegten Vorausſetzung (irgend eine andere
Deckung war nicht zu finden) daß der Betrag durch Zu
ſchläge zu den Realſteuern aufgebracht werden muß. Es
werden auf Grundſteuer noch 10 000 Proz. (zuſ. 60000),
anf Gewerbeſteuer Klaſſe 1 und 2 noch 1000 Proz. (5 000)
gelegt, Klaſſe 3 und 4 ſoll 4000 Prazent und die Gebäude
ſteuer 4000 Proz. Zuſchläge zahlen. Der Betrag don
200 000 Mk. ſoll durch eine kurzfriſtige Anleihe entnommen
und die Unterſtützung ſofort ins Werk geſetzt werden.

Auf einen mündlichen Antrag hin ſoll dem Magiſtrat
anheimgeſtellt werden, den Lohn der ſtädtiſchen Arbeiter zu
verdoppeln, mithin auf 200 Mk. zu erhöhen.

Verlin. Die Verhandlungen über die Erhöhung de
Grundgehälter der Beamten ſind am 29. September im
Reichsftnanzminiſterium fortgeſetzt worden und werden am
2. Oktober weitergeführt werden

Hamburg. Der frühere demokratiſche Abg. Heckſcher hat
ſeinen Uebertritt zur Deutſchen Volkspartei mit der Be
gründung vollzogen, daß nach der Einigung der ſozialds
mokratiſchen Parteien nichts notwendiger ſei als eine bür
er Sammlung unter Jührung der Deutſchen Volks

artei.
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Herr Kreismediz alte Dr. St ahn iſt vom 30. Sep
ſember bis 28. Ottober d. J. beurläubt. Er wih wäht end
dieſer Zeit von r u Kreismedizinalrat Dr. Lewineky in
Zeitz vertreten.Weißenfels, en 27. September 1922.

2. W. 120.
Leichenwäſcherin und Lelchenſaheweet,

Die Gebühren der Leichenwäſcherin für Behandlung
einer Leiche betragen vom 1. Oktober d. Js. ab

a) für eine Leiche bis zu 6 Jahren

von 6 bis 14 Jahren 56
V uüher 14 Jahren 90Der Fuhrwerksbeſitzer Hugo Sehwarze e bei Ver

Der Landrat.

wendung des Leiche wagens vom 1. Okiober d. folgende
Gebühren

a) h Beerdigung von Leichen aus der inneren Siadt mit

Rittergut 300 M.desgl. We den Einzel ehöften und den

Landgemeinden 400 Mk.Die Gebühren ſind bei der Anmeldung zu egijrſchten.

Teuchern, den 30. Sebt 1922.
Der Magikegt.

Hienstag, den 3. d. Mls.
abends 7 Uhr tr ffe ich mit einem T ansport

Läuferſchweinen
im Hotel un Löwen ein.

Guſtav Schnellhardt, Weißenfels
Fernſprecher 37 i. Kathrinen r. 24.

aumenmub-7ö
in allen Größen

Schil?en

empfehlen

Bruno Junghans,
Wilhelm Beyer,

Hohenmölſen.

Ff. junges Binclfleiseh PFch. k. 100
Ff. warme Wargest 55 z 120FFf. Klops, ff. Se 5 120ff. Blut Leben-, Brat- u Cerwelaturanst,Polnische, Suppenknochen W
empfiehlt b d Uigſt

Paul Hergert.

wie Winter gebrauehe
nur

Schubputz Migrin,
Sehwarr, braun, gelb und weiss.

Ernige Furen Wohnnngstauſch
WDüngergegen Stroh abzugeben. v e o eSchützenſtr. 4 oder Umgegend. Stube, Kam-mer, Sgalfammer, Llektr. Acht

gute Stallung und Keller.
Adreſſen an die Geſchſt. d. Bl.

erbeten.

Möbl. Zimmer
mit oder auch ohne Koſt, vonalleinſtehenden Herrn ſofort

geſucht. Offerten mit Preis

elefon-
Verzeichniſe

empfiehlt

Burchdruckerei von

e

Europas grösste Schau.
Die Schau der 1000 Wunder.

300 Tiere 300 Künstler in jed. Vorstellung
Standorte: Dresden, Berlin, Frankfurt

Persönliche Leitung: Hans Stosch-Sarrasani.

Elefanten, Löwen, Kamele, Zebras, Nilpterde,

Stiere, Büffel. Europas grösster
Circusmarstall. Tscherkessen
Kosaken, Mexikaner, Japaner
„BFliegende Menschen Reit
zünstler Ballet Europas bestes

Dresseure und Dompteure.

e 40 Zeltanlagen, 6000 acnen
fassend. Autokolonnen. 120 Wohn-, v

gerie-, Transport wagen.

Kunstlerischer, wissenehaftlicher, sportlicher

Wert es anerkannt
7

10. 15. Okt.

8 Wochen alte

Saugſchweine
verkauſt

Krug,

Schützenverein

Schortau.
Mittwoch, d. 4 Okkober

abends 8 Uhr
Wonatsver ſammlung

Zahlreiches Erſcheinen drin
gend erwünſcht.

er Vorſtand.
Mitiwoch, den 4. Oktober

C J abds. I Uhr
Monals

Herſammſlin,

Zahlreiches Erſcheigen erwartſt.
Der Norſtand.

Jeden Poſten

Federvieh
kauft zu höchſten Tagesp eiſen

Lina r ee
Großknecht

wird ſofort geſucht.

Seifert, Nnkerkaka.

Dank
Zurückgekehrt vom

Grabe unserer lieben
Tochter Erna sagen
wir aut diesen Wege
für die schöngen Kranz-
und Geldspenden un-
gern herzlichsten Dank.
In tiefstem Schmerz
Minna Sisohoff nebst

Eltern u. Geschwistern.
Pretet still zu meinem
Grabe Stört mich
nicht in weiner Ruh
Denkt, was ich gelit-den habe Gönnet mir

die ewige Rub.

Rabe

ab Henkel's
Wasch- und Bleich-Soda

althewährt für Wäsche

uns n
HENXEI. O crr,

angebot ſind an die ShepitionſOtto Selereut Zeitzerſtr. zu richten.

Achtung!
Dienviag z n d Mewes ven 3. und

4 Oktober 1922.
Der große W. Wdweſtſch ager

Havt a ee

ſowie der Senſations ſchlager:Die Namenloſe.
Vorführung 6.30 und 9.00 Uhr.

gtionskarten

O Fießferenz

e Linde
8

lehrer Kurt Lange
zeigen ihre Verlobung an. J

TeuchernNaumburg a S.

h e
e

S

Für die Glückwünsche und Aufmerksam-
959 eiten zu unserer Vernmählung dauken herz-

lehst
Dr. Grundwann und Frau

Charlotte geb. Zimmermann.
Zehren b. Meissen, d. 30. 9. 1922.

h ääähhhe
S Herzlichen Dank für alles liebe Gedenken

Zu unserer Vermählung.S

Otto Hellmuth und Frau
Se Rosa geb. Remde.
Se Oberwerschen, im Oktober 1922.
S

M e ähhhhhäßäßhßäßßä

h

Fs

S

Dank.Für die vielen Beweise der Liebe und
Teilnahme beim Begräbnis unserer leben
Mutter, Schwieger- unä Grossmutter der 87-

jährigen

Ww. Wilhelmine Barth
sagen Wir allen, die ihren Sarg wit Kränzen
schmückten and. für die reiche Geldspende,
sowie den Trägern und der ganzen Gemeinde
unsern herzlichsten Dank.

Keichcoici Herzig
und alle Angehörigen.

5ö s vör u

30. September 1922 W

h

e

e
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